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Hinweise an die Mitarbeiter

Nr.

A l l g e m e i n e s

Bei allen Meldungen ist eine wenigstens kurze Charakterisierung des

Standortes erwünscht, ebenso die Anführung bezeichnender Begleitpflanzen

und, soweit, dem Beobachter möglich, pflanzensoziologische Angaben.

Wir fragen in der Regel nicht ausdrücklich nach Adventivpflanzen und

aus Kultur verwilderten Pflanzen, deren Meldung (möglichst mit Beleg)

stets erwünscht ist. Das gleiche gilt von Bastarden; hier wolle auch das

Vorkommen der vermeintlichen Elternarten in der Nähe beachtet werden, von

denen auch Belege zu sammeln sind.

Auch für Meldungen von nicht allgemein verbreiteten Kulturen in be-

stimmten Gegenden sind wir dankbar.

F o r t s e t z u n g d e r E i n z e l h i n -

w e i s e a u f e r w ü n s c h t e A n g a b e n

Gymnospermae

Forstlich kultivierte fremdländische Nadelhölzer, besonders

bemerkenswerte sonstige..

Taxus

T. baccata L. Spontane Vorkommen (mit näheren Angaben).

Juniperus

J. communia L. var. communia (J. communis im engeren Sinn). Vor-

kommen in hohen Lagen.

J. aibirica LODD* (J. nana). Vorkommen der typisch kurznadeligen Form

(mit Beleg).

J. Sabina L. weitere spontane Vorkommen.

Biota (Thu.ja z.T.)

B. orientalis (L.) ENDL; (Thuja orientalis). Vorkommen aus Verwilderung,

Abies

Abies alba MILL. Grössere Reinbestände und Mischbestände mit reichlichem

Anteil von Abies.

Picea

P. Abies (L.) KARSTEN (P. excelsa). Vorkommen der subsp. alpestris

(BRÖGG.) DOMIN (P. alpestris). Rinde weissgrau; junge Zweige dicht kurz-
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haarig; Blätter bläulich bereift, kaum stechend; Zapfenschuppen breit ab-

gerundet, nicht deutlich ausgerandet. Sind diese Meskmale an den Einzel-

bäumen durchgreifend vorhanden ?

Larix

L. decidua MILL. Vorkommen im Flach- und Hügelland. Zuverlässige Fehl-

meldungen

Pinua

P. Cembra L. Grössere Bestände ausser den altbekannten; Vorkommen in den

Kalkalpen.

P. nigra ARNOLD (Pinus nigricans). Wo in grösserer Zahl kultiviert,

allenfalls spontan oder eingebürgert ?

P. ailvestris L. Besondere Wuchs- und Zapfenformen.

P. Mugo TURRA (P. montana, P. Mughus) einschl. Pinus rotundata LINK

(P. uliginosa). Vorkommen in tiefen Lagen (ausaerhalb der Moore des Enns-

und Paltentales); Vorkommen von baumförmig wachsenden Zwergkiefern.

Betula

B. verrucosa EHRH. (B. pendula). Vorkommen in hohen Lagen (über 1200 m).

B. pubescens EHRH. (B. tomentosa). Weitere Vorkommen zu den sehr zer-

streuten bisher angegebenen.

B. nana L. Wie zu B. pubescens.

B. humilia SCHRANK. Weitere allfällige Vorkommen ausser dem einzigen

bisher bekannten (Mühlen bei Neumarkt).

Auf den Bastard B. pubescens x verrucosa wäre zu achten.

Alnua

A. viridis (CHAIX) DC. Vorkommen im niedrigen Berg-, Hügel- und Flach-

land. Zuverlässige Fehlmeldungen.

A. incana (L.) MOENCH. Vorkommen an den nicht Schotter führenden Flüssen

bes. der Oststeiermark.

A. glutinosa (L.) GAERTN. (A. rotundifolia). Vorkommen in Obersteiermark

(bisher nur von sehr zerstreuten Punkten angegeben) und solche aus höheren

Lagen (über 700 m).

Carpinus

C. Betulus L. Vorkommen in Obersteiermark.

Ostrya

0. carpinifolia SCOP. Allfällige weitere Vorkommen ausser den beiden

bisher bekannten (Weizklaram und Poniglgraben bei Weiz).

Corylua Avellana L. Vorkommen in höheren Lagen (über 1200 m).

Quercus

Q. Cerris L. Nur vom Kapfensteiner Schlossberg und Hassberg bei Fehring

Bbkannt, könnte aber noch in der Umgebung gefunden werden. Wagerberg bei

Waltersdorf ?

©Floristisch Arge des Naturwiss. Ver. Steiermark, download unter www.biologiezentrum.at



-5-

Q. pubescens WILLD. Bisher nur aus der Umgebung von Graz bekannt:

Plabutsch (wenig belegt), Gösting, Kanzel bis in das Kirchenviertel von

Gratkorn. Grosse Lücke bis zu den untersteirischen Vorkommen !

Q.-petraea (MATTÜSCHKA) LIEBLEIN (Q. seasiliflora). Vorkommen in

höheren Lagen.

Q. Robur L. Ebenso.

Q. rubra L. Subspontane Vorkommen.

Julians

J. regia L. Zu achten wäre auf kleinfrüchtige Sassen,die in Mittel-

europa einheimisch sein sollen. Bei uns wohl nur Kulturflüchtlinge in

Wäldern und an Waldrändern.

Populus

P. tremula L. Fundorte über 900 m.

P. alba L. Fundorte, die ausserhalb des Murtales von Zeltweg abwärts,

der Klause von Gleichenberg mit Seitentälern und des Tales des Stainzer-

baches liegen.

PT nigra L. Vorkommen im Ennstal (baumförmig),an der Mur oberhalb

Knittelfeld, in der Oststeiermark.

P. nigra L. subsp. pyramidalis (ROZ.) CEL. (P. italica, P. pyramidalis).

Weibliche Exemplare, die durch den etwas buschigen Wuchs kenntlich sind.

Grössere Kulturen von Hybridpappeln, Belege !

Salix

Man trachte, Zweige vom gleichen Baum oder Strauch in verschiedenen

Entwicklungszuständen (blühend, fruchtend, mit voll entwickelten Blättern)

zu sammeln. Bei noch nicht voll beblätterten Weiden kann die Aufsammlung

von abgefallenen Blättern des Vorjahres die Bestimmung wesentlich er-

leichtern. Zu allen Angaben Belege erforderlich.

S. pentandra L. Bisher in Steiermark noch nicht festgestellt, wohl aber

in Nachbarländern, könnte bei uns vielleicht noch gefunden werden.

S. fragilis L. Häufig wurden Formen des Bastardes S. alba x fragilis für

diese Art gehalten. Die gesicherte Verbreitung der reinen Art ist im

einzelnen noch festzustellen. Sie soll z.B. im Flussgebiet der Enns und

Traun fehlen.

S. triandra L. Verbreitung ausserhalb der Täler der Mur und Enns und

ihrer Nebenflüsse. Verbreitung der subsp. discolor (KOCH) NEUMANN (Blätter

unterseits graublau bis weisslich); hiezu auch zuverlässige Fehlangaben.

S. alba L. Allfällige Vorkommen in höheren Lagen (über 900 m).

S. babylonica L. Die echte Trauerweide dürfte in Steiermark nicht vor-

kommen. Als Trauerweiden werden verschiedene Bastarde kultiviert, insb.

S. alba x babylonica.
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S. reticulata L. Vorkommen in den Zentralalpen. Dort Bindung an Kalk

(z.B. Marmorzüge)? Fehlt sie wirklich im Lantsch- und Schöckelgebiet?

S. herbacea L. Weitere Vorkommen in den Kalkalpen und solche im Zuge

Gleinalpe - Stubalpe - Koralpe.

S. retusä L. Besonders hohe oder tiefe Vorkommen (über 2600 und unter

I9OO m).

S. serpyllifolia SCOP. Weitere Vorkommen zu den sehr zerstreuten

bisher angegebenen. Bindung an Kalk ?

S. alpina SCOP. (S. Jaquinii). Vorkommen im Dachsteingebiet, in den

Zentralalpen und solche in besonders tiëier Lage. Nahe der Westgrenze der

Obersteiermark wäre nach der vikariierenden westlichen S. bfeviaerrata

FLODERUS (S. myrsinites) mit drüsig gesägten Blättern und nach Zwischen-

formen zu suchen.

S. Waldsteiniana WILLD. (S. arbuscula). Vorkommen in den Zentralalpen.

Dort Bindung an Kalk ?

S. helvetica VILL. Weitere Vorkommen ausser den bekannten in den

Seetaler Alpen.

S. hastata L. Weitere Fundpunkte ausser den sehr zerstreuten bisher ange-

gebenen.

S. glabra SCOP. Vorkommen in den Zentralalpen.

S. Mielichhoferi SAUTER. Weitere Vorkommen ausser den sehr zerstreuten

bisher angegebenen.

S. nigricans SM. (S. myrsinifolia).. Vorkommen in Seitentälern des Mur-

gebietes, in der Süd-, Ost- und Weststeiermark.

S. caprea L. Höher gelegene Vorkommen (über I4OO m).

S. appendiculata VILL. (S. grandifolia). Vorkommen in den Zentralalpen.

Hier Bindung an Kalk ?

S. aurita L. Weitere Vorkommen, bes. aus entlegeneren und weniger

besuchten Gebieten.

S. cinerea L. Vorkommen in höheren Lagen (über I3OO m).

S. daphnoides VILL. Weitere spontane Vorkommen zu den sehr zerstreuten

bisher angegebenen.

S. Eleagnos SCOP. (S. incana). Angaben aus den Zentralalpen und aus der

Oststeiermark.

S. viminalis L. Weitere spontane Vorkommen. Wo kommt sie als Uferweide

vor ?

S. repens L. (S. rosmarinifolia). Weitere Vorkommen, bes. auch solche

auf trockenen Standorten.

S. purpurea L. Vorkommen in höheren Lagen (über 1200 m).

©Floristisch Arge des Naturwiss. Ver. Steiermark, download unter www.biologiezentrum.at



-5-

Bei der sehr erwünschten Suche nach Weidenbastarden sollte reichlich

Material gesammelt werden, auch von den in der Nähe wachsenden vermuteten

Elternarten.

Morus

Morus alba L. und M. nigra L. Wo werden Maulbeerbäume noch kultiviert ?

Verwilderte Vorkommen.

Humulus

H. Lupulus L. Vorkommen in höheren Lagen.

Plmus

U. carpinifolia GLEDITSCH (U. glabra, D. suberosa). Wo kommt die Pflanze

vor, wo nicht ? Auwälder der Mur ? Höhenverbreitung ? Vorkommen dicker

Korkleisten an den Ästen ("var. suberosa")?

ü. scabra MILL, (ü. montana) und U. laevis PALLAS (ü. pedunculata).

Ergänzung der bisherigen Fundortsangaben.

Vorkommen von U. carpinifolia x scabra = U. x hollandica MILL.

Parietaria

P. erecta M. & K. (P. officinalis). Weitere Vorkommen ausser den sehr

zerstreuten bisher bekannten. Kommt die Pflanze in oder bei Graz noch vor ?

Urtica

U. dioica L. und U. urens L. Vorkommen in hohen Lagen. Vorkommen der

schmalblättrigen Form von U. dioica (var. angustifolia).

Thesium

Th. bavarum SCHRANK und Th. Linophyllon L. Angabe weiterer Vorkommen.

Th. alpinum L. (einschl. Th. tenuifolium SAÜTER). Vorkommen in den

Zentralalpen und solche in tiefen Lagen.

Loranthus

L. europaeus L. V/urde im Südosten und äussersten Süden des Landes in

jüngster Zeit mehrfach gefunden und könnte dort noch an weiteren Orten

festzustellen sein.

Viscum

V. album L. subsp. album (V. album im engeren Sinne). Vorkommen auf

ungewöhnlichen Unterlagen, z. z.B. Quercus und Fagus. Beobachtung in solchen

Fällen gegen jede Selbsttäuschung sichern, Fundort so genau festhalten, dass

er wieder aufgesucht werden kann. - Vorkommen in hohen Lagen.

V. album L. subsp. Abietis (WIESBi) ABR. (V. Abietis, V. laxum 2.T.).

Ergänzung der verhältnismässig wenigen bisherigen Angaben.

V. album subsp. austriacum VOLLI.I. (subsp. Pini, V. laxum z.T.). Wie

bei der vorigen Unterart.

Rumex

R. Acetosella L. Davon wurden bisher zwei ähnliche Arten (vielleicht

nur Unterarten) nicht unterschieden:
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a) R. tenuifolius (WALLR.) LÖVE ist durch die sehr schmalen Blätter

(Grundblätter fast 10 x so lang wie breit, am Rande meist umgerollt) und

vor allem durch die kleinen Nüsse (0,9 - 1,3 nun statt 1,3 - 1,5 nun lang)

zu unterscheiden. Wäre auf kalkarmen, sandigen Böden zu suchen (in NÖ und

Bgl.bereits nachgewiesen).

b) R. angiocarpus MURB. ähnelt R. Acetosella, die Valven (innere

Perigonblätter) sind aber unlösbar mit den reifen Nüssen verbunden. Bisher

nur von Judenburg (1896 !) belegt.

R. scutatus L. Wo wird heute noch die Art als "Französischer Spinat"

kultiviert ?

R. nivalis HEGETSCHW. Bisher wurden seit HAYEKs Angaben (Peuertal im

Toten Gebirge, mehrfach auf dem Hochschwab) keine weiteren Fundorte bekannt.

R. ambiguus GRENIER. Wird der Garten-Sauerampfer auch bei uns kultiviert

Er unterscheidet sich durch die stark verzweigten Blütenstände vom gemeinen

R. Acetosa, von R. thyrsiflorus durch die breiten, verkehrteiförmigen

Blätter mit nach unten gerichteten Zipfeln.

R. thyrsiflorus FINGERH. mit schmal-länglichen Blättern ist an den .

stark verzweigten, dicht buschigen Blüten- und vor allem Fruchtständen

leicht kenntlich. Der Wurzelstock ist vielköpfig und hat eine lange

Pfahlwurzel. Die Blütezeit beginnt später als bei R. Acetosa und erstreckt

sich bis in den Herbst hinein. Wächst besonders in den tieferen Lagen der

grossen Täler der Steiermark und bevorzugt Schotterböden (z.B. auf

Eisenbahndämmen) und sandigen Lehm. Meldungen mit Belegen besonders aus

der Ost- und Weststeiermark erwünscht.

R. aquaticus L. Bisher bekannt aus dem Enns- und Murtal.

R. alpinus L. Vorkommen in tiefen lagen.

R. aanguineua L. hat im Gegensatz zu R. conglomeratus MURR., einer

gemeinen Art, Fruchtstiele, die immer deutlich länger als das Frucht-

perigon sind. Meist sind nur die untersten.Blütenknäuel jedes Astes von

Tragblättern gestützt. Verwechslungsmöglichkeit dieser schattenliebenden

Art besteht auch mit Schattenexemplaren von R. obtusifolius L. subsp.

Silvester (LAM.) CEL., die ebenfalls schmal zungenförmige, ganzrandige

Valven haben kann. Bisher ist R. sanguineus nur von einzelnen Punkten im

Salzkammergut und Grimminggebiet, ferner von Graz, Gleichenberg und aus

der südlichsten Steiermark bekannt.

R. Hydrolaoathum HUDS. mit Blättern bis zu 1 m Länge, alle Valven mit

Schmielen, ist für die heutige Steiermark noch nicht nachgewiesen. Wäre

im südöstlichsten Teil zu suchen.

R. obtusifolius L. Davon in der Steiermark 3 Unterarten, die nur in

fruchtendem Zustand sicher bestimmbar sind. Belege von hoch gelegenen Fund-

orten (vielleicht eine 4- Unterart) erwünscht.
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&. maritimus L. Besonders auf Böden abgelassener Teiche. Bisher aus der

näheren und weiteren Umgebung von Graz und aus Teilen der West- und Süd-

oststeiermark bekannt.

Polygonum

P. alpinum ALL. Nur vom Kirchkogel und Trafössberg bei Kirchdorf a.d.Mur

bekannt.

P. Bistorta L. Hohe Fundorte.

P. viviparum L. Tiefe Fundorte.

P. amphibium L. Weitere Fundorte, bes. aus der Obersteiermark.

P. lapathifolium L. Bei uns in 4 Unterarten, die nur nach gut ausge-

bildeten Exemplaren sicher angesprochen werden können.

P. minua HUDS. Fundorte aus der Obersteiermark.

P. aviculare L. Davon werden heute drei Arten abgetrennt, darunter

P. rurivagum JORD. mit kleinen Blättern und nur 2 mm grossen Nüssen, die

die Blütenhülle überragen. Von Graz nachgewiesen.

P. baldschuanicum REGEL wird als Zierpflanze (Laubenverkleidungen, Bienen-

futterpflanze) genannt. Es bleibt aber zu untersuchen, wie weit sich solche

Angaben auf P. Auberti HENRY beziehen, Diese hat weissliche Blüten, glatte

Blütenstandsstiele und rote Zweigspitzen und ist raschwüchsiger. Ver-

wilderungen kommen vor.

P. cuspidatum SIEB. & ZUCC. (Pleuropterus cuspidatus, Tiniaria japonica

ettr). Einbürgerungen in der Obersteiermark.

Chenopodium

Ch. hybridum L. Angaben aus der Nord- und Oststeiermark.

Ch. murale L. Alle Belege erwünscht, da bisher nur von Leoben, Brück,

Mixnitz und Graz genannt.

Ch. urbicum L. Jeder Beleg erwünscht.

Ch. Vulvaria L. Weitere Fundorte aus Ober- und Oststeiermark.

Ch. strictum ROTH (Ch. striatum). Alle Belege, da bisher nur von

Krieglach, Graz und Söchau bekannt. Kenntlich an der dunkelgrünen Farbe,

den parallelen Blatträndern, der späten Blütezeit und den meist bogig

aufsteigenden Seitenästen. Die roten Blattränder und Streifen der

Stengel allein sind nicht entscheidend.

Ch. opalifolium SCHRAD. Belege von Fundorten auaserhalb Graz.

Ch. ficifolium SM. (Ch. serotinum). Leicht kenntlich an dem weit vorge-

zogenen Mittelzipfel der Blätter und den Samen mit wabenartigen Gruben.

Belege von allen Funden; dürfte in der Oststeiermark weiter verbreitet

sein.

Ch. glauc 11m L. und Ch. rubrum L. Belege aus der Obersteiermark.
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Ch. ambroaioides L. Wird als in der südöstlichen Steiermark völlig

eingebürgert angegeben. Neuere Belege erwünscht, da sich dort die

örtlichen Verhältnisse bis heute sehr geändert haben.

Ch. Botrys L. Belege von allen Funden.
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